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A SATZUNG 

1 Präambel 

Nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 Baugesetzbuches (BauGB) in der gültigen Fassung (s. Rechtsgrundlagen) 

hat die Gemeinde Kirchberg an der Iller die Einbeziehungssatzung „Am Milanweg“ in öffentlicher Sit-

zung am 05.11.2019 als Satzung beschlossen. 

Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich der Einbeziehungssatzung „Am Milanweg“ der Gemeinde Kirchberg 

an der Iller ergibt sich aus dessen zeichnerischem Teil. Er umfasst das Flurstück mit der Fl.Nr. 339 der 

Gemarkung „Kirchberg“ und hat eine Größe von ca. 817 m². 

 

Bestandteile der Satzung 

Die Einbeziehungssatzung „Am Milanweg“ besteht aus der Satzung mit Begründung vom 05.11.2019 

und dem zeichnerischen Teil (Planzeichnung) vom 05.11.2019. 

 

Rechtsgrundlagen 

- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. 

I S. 3634); 

- Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 

(BGBl. I S. 3786); 

- Verordnung zur Ausarbeitung der Bauleitpläne und Darstellung der Planinhalte (PlanZV 90) 

vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 

04. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057); 

- Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 

29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 13. Mai 

2019 (BGBl. I S. 706); 

- Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft 

(Naturschutzgesetz - NatSchG) Vom 23. Juni 2015, letzte berücksichtigte Änderung: mehrfach 

geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 21.11.2017 (GBl. S. 597, ber. S. 643, ber. 2018, S. 4); 

- Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (Gemeindeordnung - GemO) in der Fassung vom 

24. Juli 2000. Letzte berücksichtigte Änderung: § 39 geändert durch Artikel 16 des Gesetzes 

vom 21. Mai 2019 (GBl. S. 161, 186). 
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2 Planungsrechtliche Festsetzungen gemäß § 9 Abs. 1 und 3 Satz 1 sowie 

Abs. 4 BauGB 

Die planungsrechtliche Zulässigkeit von Bauvorhaben richtet sich neben den nachfolgenden Festset-

zungen nach § 34 BauGB. 

 

 

Dachhöhe (DH) 

Maximal zulässige Dachhöhe in Meter, 
hier: 12 m. 

Gemessen ab der Oberkante des Fertigfußbodens bis zum höchsten 
Punkt des Daches bzw. Firstes.  
 
Die Fertigfußbodenhöhe entspricht der zugeordneten Straßenober-
kante mit einer maximalen Abweichung von +0,30m.  

Die maximale Fertigfußbodenhöhe ist hierbei wie folgt zu ermitteln: 
Die geplanten Gebäudeaußenkanten der jeweiligen baulichen Anlagen 
werden senkrecht (in Richtung der Grundstückszufahrt) bis zum 
Schnittpunkt mit dem Fahrbahnrand (Milanweg) verlängert. Die dort 
vorhandenen Höhenwerte der Erschließungsstraße werden als Höhen-
bezugspunkt für die jeweilige Bauparzelle ausgemittelt. 

 

 

Baugrenze 

Bauliche Anlagen sind innerhalb der Baugrenze zu errichten. 

Ein oberirdisches Vortreten vor Baugrenzen mit Gebäudeteilen ist ge-
mäß § 23 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise in geringfügigem Ausmaß zu-
lässig. 

Notwendige, der Versorgung des Plangebiets dienende, Nebenanlagen 
gemäß § 14 Abs. 2 BauNVO sind außerhalb der Baugrenze zulässig. 

Bauliche Anlagen, soweit sie nach Landesrecht in den Abstandsflächen 
zulässig sind oder zugelassen werden können, sind zudem außerhalb 
der Baugrenze zulässig (§23 Abs. 5 BauNVO). 

 

Abgrenzung Ausgleichsfläche 

Herstellung, Pflege und dauerhafte Sicherung der Ausgleichsmaßnahmen 
 
In der Begründung zur Einbeziehungssatzung wird ein Ausgleichsbedarf gemäß 
§1a BauGB von 14.895 Ökopunkten ermittelt. Die Bilanzierung des Eingriffs er-
folgt nach Ökokontoverordnung Baden-Württemberg, (Stand Dezember 
2010). Die Bilanzierung setzt sich wie folgt zusammen:  
Bilanz Biotoptypenbewertung: 1.498 Ökopunkte  
Bilanz Bodenbewertung: 14.502 Ökopunkte  
Somit ergibt sich ein Bedarf an 16.000 Ökopunkten.  
 
Für den ökologischen Ausgleich werden interne Ausgleichsmaßnahmen sowie  
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externe Maßnahmen herangezogen. Die externe Ausgleichsmaßnahme erfolgt 
auf dem Flurstück mit der Fl.Nr. 394, Gemarkung Kirchberg. 
 

 

Aufbau einer Streuobstwiese 

Extensivierung der Grünlandnutzung und Anpflanzung von standorttypischen 
Obstbäumen im Raster von 10 x 10 m. Es sind Obstbaumhochstämme aus der 
unter „Pflanzempfehlung“ (gem. Ziff. 3.2) aufgeführten Pflanzenauswahl zu 
verwenden.  

Folgende Maßnahmen zur Pflege der Streuobstwiese sind verbindlich vorzu-
nehmen: 

- Aufbau- und Erziehungspflege der Obstbäume bis zur Entwicklung ei-
ner fruchtenden Krone (maximal 12 Jahre), danach Unterhaltungs-
pflege; 

- Entwicklung einer 2-schürigen, artenreichen Fettwiese mittlerer 
Standorte;  

- Der erste Schnitt hat erst ab Mitte Juli zu erfolgen, die zweite Mahd 
frühestens ab Mitte August. Um der Fauna Rückzugshabitate zu er-
möglichen sollte die Mahd nach Möglichkeit zeitlich bzw. räumlich 
versetzt erfolgen (abschnittsweise bzw. streifenweise Mahd); 

- Der Einsatz von Pestiziden, Fungiziden und Herbiziden sowie minerali-
sche und organische Düngemittel ist nicht erlaubt und das Mähgut ist 
jeweils von der Fläche zu entfernen. 

 

 

Zu pflanzendes Gehölz / Hecke 

Anpflanzung von standorttypischen, einheimischen Gehölzen. Es sind Gehölze 
aus der unter „Pflanzempfehlungen“ (gem. Ziff. 3.2) aufgeführten Pflanzaus-
wahl zu verwenden.  

 

Buchen-Wald basenarmer Standorte 

Einschlag des noch bestehenden Fichtenforstes und Entwicklung eines natur-
nahen Laubmischwaldes durch Sukzession bzw. gruppenweise Initialpflanzung 
(auf ca. 40 % der Gesamtfläche) mit standorttypischen Arten. 

3 Kennzeichnung, nachrichtliche Übernahmen, Hinweise und Empfeh-

lungen 

3.1 Kennzeichnung, nachrichtliche Übernahme und Hinweise 

 

 

Abgrenzung Einbeziehungssatzung „Am Milanweg“ 
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Flurstücksgrenzen mit Nutzungsgrenze (nachrichtliche Darstellung) 

 

  

Flurstücksnummern (nachrichtliche Darstellung) 

 

 

 

Haupt- und Nebengebäude, Bestand 

 

 

 

Gebäude, geplant  

 

 

Außenanlagen, geplant 

 

 

Wassergebundener Weg, Wiesenweg, geplant 

 Plangenauig-

keit 

Die Planzeichnung wurde auf der Grundlage einer digitalen Flurkarte 

erstellt. Somit ist von einer hohen Genauigkeit auszugehen, wobei sich 

dennoch im Rahmen einer späteren Ausführungsplanung oder Einmes-

sung Abweichungen ergeben können. Dafür kann seitens der Ge-

meinde und des Planungsbüros LARS consult Memmingen keine Ge-

währ übernommen werden. 

 Einzäunungen Einzäunungen sind mit grobmaschigen, für Kleintiere durchlässigen 
Zaunanlagen oder als Hecke auszuführen. Auf Unterkriechschutzmaß-
nahmen (Streifenfundamente o.Ä.) ist zu verzichten. 

 Insekten Bei der Flutlichtanlage sind asymmetrisch abstrahlende Planflächen-
strahler (Abstrahlwinkel kleiner 90°zur Vertikalen), bzw. insekten-
freundliche NAV-oder LED- Leuchten zu verwenden, die nur den Platz-
bereich ausleuchten und nicht in den Außenbereich stahlen (§ 2 Abs. 
1, Nr. 8 LNatSchG). 

3.2 Pflanzempfehlung 

 Pflanzliste Es wird empfohlen, Gehölze aus der nachfolgenden Liste (einheimische 
Gehölze gemäß Pflanzliste Landratsamt Biberach) zu verwenden. Der § 
16 Abs. 1 Nr. 5 NRG BW (Nachbarrechtsgesetz Baden-Württemberg) ist 
zu berücksichtigen.  
 
Obstbaumhochstämme:  

Äpfel:   
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Aufhofer Klosterapfel, Brettacher, Jakob Fischer, Jakob Lebel, Kaiser  
Wilhelm, Luikenapfel, Roter Boskoop, Schöner aus Boskoop  
Birnen:  
Alexander Lucas, Längelerbirne, Ulmer Butterbirne  
Pflaumen:  
Zwetschgen: Hauszwetschge, Schönberger Zwetschge, Wangenheimer  
Frühzwetschge 
 
Bäume I. Ordnung:   

Acer platanoides – Spitzahorn   
Acer pseudoplatanus – Bergahorn   
Prunus avium – Vogelkirsche  
Quercus robur – Stieleiche   
Tilia cordata – Winterlinde  
Tilia platyphyllos - Sommerlinde  
 
Bäume II. Ordnung:   

Acer campestre – Feldahorn   
Carpinus betulus – Hainbuche  
Sorbus aucuparia - Eberesche  
 
Sträucher:   

Cornus sanguinea – Hartriegel   
Corylus avellana – Haselnuss  
Euonymus europaeus – Pfaffenhütchen  
Ligsustrum vulgare – Liguster   
Lonicera xylosteum – Heckenkirsche   
Prunus spinosa – Schlehe   
R. canina, R. arvensis, R. gallica, R. pimpinellifolia – Heimische Rosen  
Virburnum lantana – Wolliger Schneeball  
Viburnum opulus – Gemeiner Schneeball 
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B VERFAHRENSVERMERKE 

1. Der Gemeinderat der Gemeinde Kirchberg an der Iller hat in seiner Sitzung vom 30.07.2019 

die Aufstellung der Einbeziehungssatzung „Am Milanweg“ beschlossen. Der Aufstellungsbe-

schluss wurde am 08.08.2019 ortsüblich bekannt gemacht. 

2. Zu dem Entwurf der Einbeziehungssatzung wurden die Behörden und sonstigen Träger  

öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 08.08.2019 bis 27.09.2019 

beteiligt. 

3. Der Entwurf der Einbeziehungssatzung wurde gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 

15.08.2019 bis 27.09.2019 öffentlich ausgelegt. 

4. Die Gemeinde Kirchberg an der Iller hat mit Beschluss des Gemeinderates vom 05.11.2019 

die Einbeziehungssatzung gemäß § 10 BauGB als Satzung beschlossen. 

 

Krichberg an der Iller,  den __.__.____  

 
 

 Bürgermeister Jochen Stuber 

5. Hiermit wird bestätigt, dass die Einbeziehungssatzung bestehend aus der Satzung und Be-

gründung (S. 1 bis 15) und der Zeichnung in der Fassung vom 05.11.2019 dem Gemeinderats-

beschluss vom 05.11.2019 zu Grunde lag und diesem entspricht. 

 

Krichberg an der Iller,  den __.__.____  

 
 

 Bürgermeister Jochen Stuber 

6. In-Kraft-Treten 

Die Einbeziehungssatzung der Gemeinde Kirchberg an der Iller tritt mit der ortsüblichen Be-

kanntmachung vom __.__._____ gem. § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.  

 

Krichberg an der Iller,  den __.__.____  

  Bürgermeister Jochen Stuber 
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C ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN NACH LANDESBAUORDNUNG 

1 Präambel  

Nach § 74 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in Verbindung mit § 4 der Gemein-

deordnung (GemO) für Baden-Württemberg, in der jeweils gültigen Fassung, hat der Gemeinderat 

der Gemeinde Kirchberg an der Iller am 05.11.2019 zur Ergänzungssatzung „Am Milanweg“ folgende 

örtliche Bauvorschriften beschlossen: 

Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich dieser Satzung ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil der Ergän-

zungssatzung „Am Milanweg“, in der Fassung vom 05.11.2019.  

Der Lageplan ist Bestandteil dieser Satzung.  

Rechtsgrundlagen 

- Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

05. März 2010, letzte berücksichtigte Änderung: §§ 51, 52, 55, 70 sowie die Inhaltsübersicht 

geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 21. November 2017 (GBl. S. 612, 613) 

- Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000, letzte 

berücksichtigte Änderung: §§ 144 und 145 geändert durch Artikel 7 der Verordnung vom 

23. Februar 2017 (GBI. S. 99, 100)  

- Gesetz über das Nachbarrecht (Nachbarrechtsgesetz) in der Fassung vom 08. Januar 1996 

(GBI. S. 54), zuletzt geändert durch Gesetz vom 04. Februar 2014 (GBI. S. 65) 

- Verordnung des Wirtschaftsministeriums über Garagen und Stellplätze (Garagenverord-

nung - GaVO) vom 07. Juli 1997, letzte berücksichtigte Änderung: Überschrift und §§ 6 und 

11 geändert durch Artikel 131 der Verordnung vom 23. Februar 2017 (GBI. S. 99, 114) 

- Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Land-

schaft (Naturschutzgesetz - NatSchG) vom 23. Juni 2015, zuletzt mehrfach geändert durch 

Art. 1 des Gesetzes vom 21.11.2017 (GBl. S. 597, ber. S. 643, ber. 2018, S. 4) 

Ordnungswidrigkeiten 

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 Landesbauordnung (LBO) handelt, wer im räumlichen Geltungsbe-

reich dieser Satzung vorsätzlich oder fahrlässig den vorgenannten örtlichen Bauvorschriften zuwider-

handelt. 

Ausfertigung 

Hiermit wird bestätigt, dass die örtlichen Bauvorschriften in der Fassung vom 05.11.2019 dem Ge-

meinderatsbeschluss vom 05.11.2019 Grunde lag und diesem entspricht. 
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Kirchberg an der Iller,  den __.__.____  

  Bürgermeister Jochen Stuber 
   
Inkrafttreten 

Die örtlichen Bauvorschriften treten mit der ortsüblichen Bekanntmachung des Bebauungsplans „Am 

Milanweg“ vom __.__._____ in Kraft. 

 

Kirchberg an der Iller,  den __.__.____  

  Bürgermeister Jochen Stuber 
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2 Örtliche Bauvorschriften nach § 74 Landesbauordnung (LBO)  

 

 

Dachform 

Im Geltungsbereich sind für Hauptgebäude nur Satteldächer (SD) zu-
lässig. 

 Einzäunung 
Pferdekoppel 

Die Einzäunung der Koppel muss Sichtbezüge zwischen dem Straßen-
raum und der Pferdekoppel zulassen. Die Einzäunung ist daher nicht 
als Sichtschutz vollständig opak auszubilden. 

 Niederschlags-
wasser 

Das anfallende Oberflächenwasser muss auf dem eigenen Grundstück 
versickert werden, es darf nicht auf öffentliche Verkehrsflächen abge-
leitet werden.   
 
Gesammeltes Niederschlagswasser ist über eine bewachsene Oberbo-
denschicht flächenhaft innerhalb des Grundstückes zu versickern. 
Kann die Flächenversickerung oder das Anlegen von Mulden aus Platz-
gründen nicht verwirklicht werden, so ist eine linienförmige Versicke-
rung über Rigolen oder Sickerrohre vorzusehen. Die Versickerung von 
gesammeltem Niederschlagswasser ist nur außerhalb von Bodenver-
unreinigungen zulässig. Lagerplätze, Stellplätze sowie die Zufahrt sind 
mit wasserdurchlässigen Belägen zu versehen, um die größtmögliche 
Versickerungsfähigkeit des Bodens zu gewährleisten. Falls Hygienevor-
schriften oder eine Gefährdung der Umwelt (Boden- und Gewässer-
schutz) eine Versiegelung der Flächen erforderlich macht, so sind diese 
unter Angabe der Größe, Lage, Art der Versiegelung und Begrünung in 
einem Freiflächengestaltungsplan aufzuzeigen. 
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D BEGRÜNDUNG 

1 Planungsanlass 

Die Gemeinde Kirchberg an der Iller plant am westlichen Gemeinderand für die Fläche des Flurstücks 

339 der Gemarkung „Kirchberg“ eine Einbeziehungssatzung zu erlassen. Auf der aktuell landwirt-

schaftlich genutzten Fläche soll eine Reithalle mit Pferdekoppel errichtet werden. Die Fläche liegt 

derzeit im Außenbereich.  

Die Aufstellung der Einbeziehungssatzung erfolgt im vereinfachten Verfahren gem. § 13 BauGB. Auf 

die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit sowie der Träger öffentlicher Belange wird verzichtet. 

2 Gegenstand der Einbeziehungssatzung (§34 Abs. 4 Satz 1 Nr.3) 

Mit einer Einbeziehungssatzung können einzelne Außenbereichsflächen in den Innenbereich einbezo-

gen werden, wenn sie durch die bauliche Nutzung der angrenzenden Bereiche bereits entsprechend 

geprägt sind.  

Die einzubeziehende Fläche, das Flurstück mit der Fl.Nr. 339, Gemarkung „Kirchberg“ mit einer 

Größe von ca. 817 m², ist derzeit nicht bebaut. Die Fläche liegt weder im Geltungsbereich eines quali-

fizierten Bebauungsplans noch eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans. Die Fläche stellt zudem 

einen untergeordneten Flächenumfang im Vergleich zu den umgrenzenden bebauten Flächen dar, 

was Abbildung 1 verdeutlicht. 

 

Abbildung 1:  Übersicht Gemeindegebiet Kirchberg an der Iller mit markierter einzubeziehender Fläche 
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3 Prägung der einzubeziehenden Fläche  

Die wesentliche Voraussetzung für den Erlass einer Einbeziehungssatzung ist, dass die einzubezie-

hende Fläche eine entsprechende Prägung durch die bauliche Nutzung des angrenzenden Bereichs 

aufweist. Diese Prägung muss in einer Art vorhanden sein, dass nach erfolgter Einbeziehung der ge-

genständlichen Außenbereichsfläche eine Nutzung nach §34 genehmigungsfähig ist. Dafür reicht es 

nicht aus, dass die einzubeziehende Fläche an den Innenbereich angrenzt, vielmehr muss es möglich 

sein, aufgrund der baulichen Nutzung der umgebenden Flächen Rückschlüsse zu ziehen auf die Beur-

teilbarkeit der einzubeziehenden Fläche hinsichtlich §34 Abs. 1 und 2.  

§34 Abs. 1 nennt hierzu explizit die Merkmale Art und Maß der baulichen Nutzung, Bauweise und 

überbaubare Grundstücksfläche.  

Art der baulichen Nutzung 

Die einzubeziehende Fläche grenzt im Norden, Osten und Süden an bebaute Bereiche an, die großzü-

gig durchgrünt sind. Diese umgrenzenden Flächen weisen sichtbar einen baulichen Zusammenhang 

auf, sämtliche Fläche sind mit einer Nutzung belegt und es bestehen keine unbebauten Bereiche. 

Nach Westen hin wird die einzubeziehende Fläche vom nicht zu bebauenden Außenbereich begrenzt. 

 
Abbildung 2:  Luftbild der umgebenden Bebauung mit Markierung der einzubeziehenden Fläche 

Die unmittelbare bebaute Umgebung der einzubeziehenden Fläche ist hinsichtlich der Art der bauli-

chen Nutzung homogen und besteht durchgängig aus Sondergebieten. Nördlich des Milanweges be-

findet sich der Sportplatz, der als Sondergebiet Grünfläche für sportliche Zwecke ausgewiesen ist. 
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Nordöstlich und östlich besteht ein öffentliches Sondergebiet mit der Nutzung als Schule im Norden 

und der Nutzung als Mehrzweckhalle mit Parkanlage im Osten. Südlich der Waldfläche besteht eben-

falls ein öffentliches Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Tennisplatz.  

 
Abbildung 3:  Auszug aus FNP mit Markierung der einzubeziehenden Fläche 

Die einzubeziehende Fläche ist damit eindeutig geprägt von einer Sondergebietsnutzung. Als Zweck-

bestimmung kommen eine Ausprägung im Bereich der öffentlichen und privaten sportlichen Nutzung 

sowie einer öffentlichen Bildungs- oder Veranstaltungsnutzung in Frage. 

Maß der baulichen Nutzung  

Für die unmittelbar bebaute Umgebung bestehen weder qualifizierte, einfache noch vorhabensbezo-

gene Bebauungspläne. Auch der Flächennutzungsplan regelt das Maß der baulichen Nutzung nicht.  

Nach BauNVO bestehen für sonstige Sondergebiete allgemeine Obergrenzen. Diese legt die maximale 

GRZ auf 0,8 fest, allerdings gilt dieser Wert allgemein für Sondergebiete unabhängig ihrer Zweckbe-

stimmung.  

Bezüglich des realisierten Maßes der baulichen Nutzung zeigt sich, dass die GRZ der umliegenden 

Flurstücke deutlich unter der Obergrenze von 0,8 liegt. So weist das Flurstück 341/2 (Schulbebauung) 

eine GRZ von rd. 0,5 auf. Das Flurstück 338 (Mehrzweckhalle) hat eine GRZ von rd. 0,3 und das Flur-

stück 346 (Sportplatz) eine GRZ von 0,4. Die einzubeziehende Fläche ist damit geprägt von einer ma-

ximalen GRZ von rd. 0,5.  

Bauweise des angrenzenden Bereichs 

Im unmittelbar angrenzenden bebauten Bereich dominiert die offene Bauweise, bei der die Gebäude 

mit seitlichen Grenzabstand errichtet werden. Einzig das Schulgebäude überschreitet dabei die maxi-

male Gebäudelänge von 50 m und stellt somit eine abweichende Bauweise dar.  

Die einzubeziehende Fläche ist damit geprägt von einer offenen Bauweise.  
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Überbaute Grundstücksfläche  

Im angrenzenden Bereich der gegenständlichen Fläche bestehen weder qualifizierte noch einfache 

Bebauungspläne. Entsprechend bestehen keine Festsetzungen zu Baulinien, Baugrenzen oder Bebau-

ungstiefen. Das Kriterium der überbauten Grundstücksfläche der näheren Umgebung liefert somit 

keinen Anhaltspunkt für die Beurteilung der Prägung der gegenständlichen Fläche. 

4 Prüfung der Voraussetzungen für die Aufstellung der Einbeziehungs-

satzung 

Vereinbarkeit mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung (§34 Abs. 5 Satz 1 Nr.1) 

Die von der Gemeinde angestrebte städtebauliche Entwicklung, die mit den Zielen der Raumordnung 

abzustimmen ist, zeigt sich im Flächennutzungsplan. Zwar ist es für die Einbeziehungssatzung nicht 

erforderlich, dass die einzubeziehende Fläche im Flächennutzungsplan bereits als Baufläche darge-

stellt ist, dennoch soll die Darstellung des Flächennutzungsplans dem Grundsatz der Vereinbarkeit 

mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung nicht entgegenstehen. 

Der rechtskräftige Flächennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbands Illertal, zu dem auch die 

Gemeinde Kirchberg an der Iller zählt, wurde in 2019 geändert (2. Änderung) und ist mit Bescheid 

vom 18.04.2019 vom Landratsamt Biberach genehmigt worden. Im Rahmen der 2. Änderung des Flä-

chennutzungsplans erfuhr die einzubeziehende Fläche der gegenständlichen Einbeziehungssatzung 

eine Änderung in der Darstellung. So wurde die ehemalige Landwirtschaftsfläche geändert zur Son-

dergebietsnutzung mit der Zweckbestimmung Reithalle. Die einzubeziehende Fläche reiht sich damit 

ein in die homogene Nutzungsstruktur der umliegenden Flächen, die bereits in der 1. Fassung des 

Flächennutzungsplanes durchgängig als Sondergebiete dargestellt waren.  

 

Abbildung 4:  Auszug aus der Begründung zur 2. Änderung des Flächennutzungsplanes zur Änderung der Ge-

bietskategorie der einzubeziehenden Fläche 

Die Vereinbarkeit der Einbeziehungssatzung mit dem Flächennutzungsplan ist somit gegeben. Die 

Einbeziehungssatzung entwickelt sich aus den Darstellungen des Flächennutzungsplans. Die Neudar-

stellung der einzubeziehenden Fläche als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Reithalle in der 2. 

Änderung des Flächennutzungsplans von 2019 zeigt den Planungswillen der Gemeinde Kirchberg an 

der Iller, die einzubeziehende Fläche künftig für eine bauliche Nutzung heranzuziehen. 
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Die einzubeziehende Fläche wird maßgeblich geprägt durch eine Sondergebietsnutzung mit Zweck-

bestimmungen im Bereich Sport und Veranstaltung. Nutzungen, die dieser Prägung entsprechen, 

zeichnen sich aus durch ein großes Flächenerfordernis sowie durch teilweise steigendes Verkehrsauf-

kommen durch die Nutzer, z.B. durch die Teilnehmer von Veranstaltungen. Eine Aufnahme solch ei-

ner Nutzung im Innenbereich steht somit im Konflikt mit dem Schutz der Anwohner in Gebieten, die 

vorwiegend dem Wohnen dienen, wie sie v.a. in innerörtlichen Bereichen bestehen.  

Aufgrund der geringen Flächengröße stellt die wirtschaftliche Nutzbarkeit der einzubeziehenden Flä-

che für landwirtschaftliche Zwecke eine eher untergeordnete Rolle dar. Auch die Geländeneigung, 

die nach Westen hin ansteigt, steht einer ökonomisch ausgerichteten landwirtschaftlichen Nutzung 

entgegen. 

Aufgrund der bereits bestehenden Nutzung nördlich und östlich der einzubeziehenden Fläche be-

steht bereits eine verkehrliche Erschließung, die ohne Erweiterungsnotwendigkeit aufgrund der Auf-

nahmen der neuen Nutzung mit genutzt werden kann. 

Ausschluss der Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung (§34 Abs. 5 Satz 1 

Nr.2) 

Anhaltspunkte für die Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung liegen nicht vor. 

Durch die Einbeziehungssatzung bzw. durch die Prägung der einzubeziehenden Fläche durch die um-

liegende Bebauung entsteht nicht die Zulässigkeit von UVP-pflichten Vorhaben gemäß Anlage 1 des 

Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) oder nach Landesrecht. 

Ausschluss von Beeinträchtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b genannten Schutzgüter 

sowie von Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen 

nach §50 Satz 1 BImSchG (§34 Abs. 5 Satz 1 Nr.3) 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Natura 2000-Gebieten (FFH-, SPA-Gebieten). Anhalts-

punkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b genannten Schutzgüter 

liegen somit nicht vor. Es bestehen darüber hinaus keine Anhaltspunkte dafür, dass bei der Planung 

Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach §50 Satz 1 

BImSchG bestehen, da unmittelbar an das Plangebiet lediglich Sondergebietsflächen (Sportplatz, 

Schule, Mehrzweckhalle), Waldflächen und Flächen mit landwirtschaftlicher Nutzung angrenzen. 

5 Ergänzende einzelne Festsetzungen sowie Festlegungen entsprechend 

der örtlichen Bauvorschriften 

Gemäß §34 Abs. 5 Satz 2 können im Rahmen der Ergänzungssatzung einzelne Festsetzungen nach § 9 

Abs.1 und 3 Satz 1 sowie Abs. 4 getroffen werden. Die Steuerungsdichte einer Einbeziehungssatzung 

ist dabei deutlich geringer als die Steuerungsdichte eines Bebauungsplans. Dennoch ist insbesondere 

aufgrund der Lage der einzubeziehenden Fläche am Ortsrand der Gemeinde die Gewährleistung ei-

nes geordneten städtebaulichen Erscheinungsbildes der späteren Nutzung der Fläche von großer Be-

deutung. Einzelne Festsetzungen bzw. Festlegungen entsprechend der örtlichen Bauvorschriften stel-

len hierzu ein Instrument zur Schaffung dieser gewünschten Ordnung dar. Neben der Steuerung der 
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Höhenentwicklung und der Anordnung der Baukörper auf der Freifläche und der ortsbildverträgli-

chen Dachgestaltung wird durch die Festsetzung der Ausgleichmaßnahme innerhalb des Geltungsbe-

reiches die Herstellung, Pflege und dauerhafte Sicherung rechtsverbindlich. Zudem dient die Realisie-

rung einer Ausgleichsfläche innerhalb des Geltungsbereichs auch aus städtebaulicher Sicht der Ein-

grünung des Ortsrandes und damit der Akzentuierung der Grenze von Innen- und Außenbereich. 

5.1 Planungsrechtliche Festsetzungen gemäß § 9 BauGB  

5.1.1 Gebäudehöhen und Baugrenze 

Die festgesetzte maximale Dachhöhe von 12 m stellt sicher, dass auch mit einer maximalen Hö-

henausnutzung einer späteren Nutzung noch gewährleistet ist, dass sich das Gebäude in die umge-

bende Struktur, insbesondere der Gehölze im Süden und im Norden, einfügt und dieses nicht domi-

niert. 

Aufgrund der im Süden angrenzenden Waldfläche ist ein Mindestabstand von 30m zur Bebauung ein-

zuhalten. Dies wird bei der Festsetzung der Baugrenze nach Süden berücksichtigt. Die westliche Bau-

grenze ergibt sich aus dem städtebaulichen Ziel, auf der einzubeziehenden Fläche in Anlehnung an 

das Maß der Flächenversiegelung in der Umgebung eine nur untergeordnete Versiegelung vorzuse-

hen. Aufgrund der Lage am westlichen Ortsrand wird zudem die Positionierung der baulichen Anla-

gen im Osten des Flurstücks als sinnvoll erachtet, um nach Osten mit der Bebauung anzuschließen 

und nach Westen den unbebauten Bereich des Flurstücks an den Außenbereich grenzen zu lassen. 

5.1.2 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft 

5.1.2.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Im Rahmen der gegenständlichen Einbeziehungssatzung werden folgende Vermeidungs- und Mini-

mierungsmaßnahmen festgesetzt: 

Schutzgut Projekt-

wirkung 

Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahme 

Tiere, Pflan-

zen und die 

biologische 

Vielfalt 

Lebens-

räume 

• Schaffung ökologisch bedeutsamer Lebensräume innerhalb 

der Ausgleichsflächen 
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Schutzgut Projekt-

wirkung 

Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahme 

Boden Abtrag 

und Bo-

denversie-

gelung 

• Reduzierung der Flächenversiegelung, Begrenzung der Versie-

gelung auf privaten Flächen mit einer zulässigen GRZ von ma-

ximal 0,5 

• Verringerung der Flächenversiegelung durch Ausführung von 

Zu- und Abfahrten sowie Stellplätzen mit wasserdurchlässigen 

Belägen (Rasenpflaster, Schotterrasen etc). 

Wasser Überde-

ckung, 

Schadstof-

feinträge 

• Verbesserung der Versickerungsrate durch Ausführung der La-

gerplätze, Stellplätze sowie die Zufahrt in wasserdurchlässiger 

Bauweise 

• Reduzierung des oberflächennahen Abflusses von Nieder-

schlagswasser auf befestigten Flächen durch Ausbau der La-

gerplätze, Stellplätze sowie die Zufahrt in wasserdurchlässiger 

Bauweise 

• Erhaltung der Grundwasserneubildung durch Versickerung 

des gesammelten Niederschlagswasser vorrangig über be-

lebte Bodenzonen auf geeigneten Flächen (nachrangig über 

Rigolen oder Sickerrohre) 

Klima und 

Luft 

Überbau-

ung 

• Verringerung der Beeinträchtigungen auf das Lokalklima 

durch eine Reduzierung der Versiegelung durch Ausführung 

der Lagerplätze, Stellplätze und Zufahrt in wasserdurchlässi-

ger Ausführung 

Landschafts-

bild / Erho-

lung 

Fernwir-

kung 

• Reduzierung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch 

entsprechende Ausgleichsmaßnahmen 

5.1.2.2 Eingriffsregelung 

Nachdem durch die Satzung Baurecht auf bislang unbebauten Flächen geschaffen wird und die ge-

plante Bebauung einen Eingriff in Natur und Landschaft gemäß § 14 Abs. 1 BNatSchG und § 14 

NatSchG darstellt, besteht die Erfordernis eines naturschutzfachlichen Ausgleichs gemäß § 1a Abs. 3 

BauGB. 

Grundsätzlich erfolgt die Bilanzierung nach der Bewertungseinstufung bzw. Punktevergabe der „Öko-

kontoverordnung“ (Bewertungsschema der Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz 

und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgeführten Maßnahmen zur Kom-

pensation von Eingriffsfolgen - ÖKVO). Die Belange des Bodenschutzes werden im Rahmen des Bau-

leitplanes entsprechend der geltenden rechtlichen Voraussetzungen abgearbeitet (u. a. Arbeitshilfe 
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„Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“, ÖKVO), d. h. der innerhalb 

des Geltungsbereiches abgeschobene Oberboden wird entsprechend der gängigen Praxis auf geeig-

neten Flächen wieder aufgebracht (z. T. nach einer Zwischenlagerung). 

5.1.2.3 Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet 

In den nachfolgenden Tabellen wird die Bilanzierung der Bestandssituation sowie der Planung für die 

Biotoptypen innerhalb des Projektgebietes dargestellt. 

Tabelle 1: Bewertung Biotoptypen im Geltungsbereich - Bestand 

Bewertung - Biotoptypen 

Planung 

Nr. Bio-

toptyp 

Biotoptyp Flä-

che/Um-

fang 

Einheit Wertpunkte 

pro Einheit 

Ökopunkte 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte  
(Abschläge wegen Weidelgras, Löwenzahn 

und Weißklee) 

10.572 m² 11 116.292 

SUMME Bestand 10.572 m²  116.292 

 

Tabelle 2: Bewertung Biotoptypen im Geltungsbereich - Planung 

Bewertung - Biotoptypen 

Planung 

Nr. Bio-

toptyp 

Biotoptyp Flä-

che/Um-

fang 

Einheit Wertpunkte 

pro Einheit 

Ökopunkte 

60.10 Von Bauwerken bestandene Flä-

che 

1.302 m² 1 1.302 

60.20 Straße, Weg oder Platz (Zu- und 

Abfahrt, Stellplätze, Paddock) 

440 m² 2 880  

33.52 Fettweide mittlerer Standorte 

(artenarme Ausbildung) 
4.393 m² 8 35.144 

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte 1.256 m² 14 17.584 

45.40 

+ 33.41 

Streuobstwiese 3.144 m² 19 59.736 

60.50 Kleine Grünfläche 37 m² 4 148 

SUMME Planung 10.572 m²  114.794 
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Abbildung 5:  Planung innerhalb des Geltungsbereiches (Biotoptypen) 

Tabelle 3: Bilanz der Biotoptypen innerhalb des Geltungsbereiches 

BILANZ (Biotoptypenbewertung innerhalb des Geltungsbereiches) 

 Bestand (Geltungsbereich): 116.292 Ökopunkte 

- Planung (Geltungsbereich): 114.794 Ökopunkte 

 DIFFERENZ -1.498 Ökopunkte  

 

Aufgrund der ökologischen Aufwertung der Fläche insbesondere im Süden ergibt sich mit Umsetzung 

der Planung lediglich ein Defizit von 1.498 Ökopunkten.  

5.1.2.4 Bewertung der Bodentypen im Untersuchungsgebiet 

In den nachfolgenden Tabellen wird die Bilanzierung der Bestandssituation sowie der Planung für die 

Bodentypen innerhalb des Projektgebietes dargestellt. 

Tabelle 4: Bewertung Boden im Geltungsbereich - Bestand 

Bewertung - Boden 

Bestand 

  Fläche Einheit 

Bewertungs-
Klasse Bo-

denfunktion 

Wertstufe Ge-
samtbewer-

tung 
Ökopunkte 

pro m²  Ökopunkte 

Intensivgrünland  10.572 m² 2-3-2 2,33 9,33 98.637 

SUMME Bestand 10.572 m²    98.637 
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Tabelle 5: Bewertung Boden im Geltungsbereich - Planung 

Bewertung - Boden 
Planung  

  Fläche Einheit 

Bewertungs-
Klasse Boden-

funktion 

Wertstufe Ge-
samtbewer-

tung 

Öko-
punkte 
pro m²  Ökopunkte 

versiegelt (Bauflächen, Eingriffsbe-
reich) 1.303 m² 0 0 0 0 

Teilversiegelte Fläche 440 m² 1-1-1 1 4 1.760 

unversiegelt (Koppel, Streuobst-
wiese, Feldhecke) 8.829 m² 2-3-2 2,33 9,33 82.375 

SUMME Planung 10.572 m²    84.135 

Tabelle 6: Bilanz der Bodenbewertung innerhalb des Geltungsbereiches 

BILANZ (Bodenbewertung innerhalb des Geltungsbereiches) 

 Bestand (Geltungsbereich): 98.637 Ökopunkte 

- Planung (Geltungsbereich): 84.135 Ökopunkte 

 DIFFERENZ -14.502 Ökopunkte  

 

Die Bilanz der Bodenbewertung zeigt, dass mit der Umsetzung der Planung ein Defizit von 14.502 

Ökopunkten verbunden ist.  

5.1.2.5 Gesamtbilanz 

In der Gesamtbilanz werden die Ökopunkte der Biotoptypenbewertung und der Bodenbewertung 

zusammengeführt. Diese Zusammenführung der Teilsysteme ergibt einen Gesamtbedarf von 16.000 

Ökopunkten.  

Tabelle 7: Gesamtbilanz Ökopunkte 

Gesamtbilanz 

BILANZ (Biotoptypenbewertung innerhalb des Geltungsbereichs) 1.498 Ökopunkte 

BILANZ (Bodenbewertung innerhalb des Geltungsbereichs) 14.502 Ökopunkte 

GESAMTSUMME (Bedarf) 16.000 Ökopunkte 

 

Der Ökopunktebedarf von 16.000 Ökopunkten wird durch eine externe Ausgleichsfläche (Teilfläche 

der Flurnummer 394, Gemarkung Kirchberg) erbracht.  
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5.1.2.6 Ausgleichsmaßnahmen innerhalb des Geltungsbereiches 

Ausgleichsfläche A1 

Innerhalb des Geltungsbereiches wurde eine Ausgleichfläche festgesetzt, deren Maßnahmen in die 

obig aufgeführte Bilanzierung miteingeflossen sind.  

Lage:  

Die Ausgleichsfläche grenzt unmittelbar nördlich an den bestehenden Wald und liegt in erster Linie 

im Süden und Osten des Flurstückes 339 der Gemarkung Kirchberg. Ein kleiner Teil der Ausgleichsflä-

che befindet sich darüber hinaus im Norden und Westen des Geltungsbereiches. 

Ziele:  

- Aufbau einer Streuobstwiese zur Aufwertung des Landschaftsbildes und zur Erhöhung der Arten-

vielfalt.  

- Stärkung des Waldrandes gegenüber Wettereinflüssen, sowie Aufwertung des Lebensraums durch 

Vorpflanzung einer Feldhecke.  

- Eingrünung der Fläche durch die Entwicklung einer Feldhecke im Norden und im Westen des Plan-

gebietes. 

Maßnahmen:  

- Anlage einer Streuobstwiese im Westen des Plangebietes durch Pflanzung von standortgerechten 

Obstbaumsorten (Hochstamm) und Extensivierung der Grünlandnutzung. Bei der Pflanzung der 

Obstbaumhochstämme kann aus der Pflanzliste gemäß Satzung (Kapitel 3.2) ausgewählt werden. 

- Entlang des im Süden angrenzenden Fichtenwaldes sowie entlang der Flurstücksgrenze im Norden 

und im Westen soll eine Feldhecke mit Kraut- und Strauchschicht aus standortgerechten Laubge-

hölzen entwickelt werden. Hierbei ist ein hoher Anteil an dornigen und beerentragenden Gehölz-

arten anzustreben. Bei der Pflanzung der Gehölze kann aus der Pflanzliste gemäß Satzung (Kapitel 

3.2) ausgewählt werden. 

Pflege:  

- Streuobstwiese: Aufbau- und Erziehungspflege der Obstbäume bis zur Entwicklung einer fruchten-

den Krone (maximal 12 Jahre), danach Unterhaltungspflege. Aus der aktuell intensiv genutzten 

Wiese soll durch die Verringerung der Mahdhäufigkeit eine 2-schürige artenreiche Fettwiese mitt-

lerer Standorte entwickelt werden. Der erste Schnitt hat erst ab Mitte Juli zu erfolgen, die zweite 

Mahd frühestens ab Mitte August. Um der Fauna Rückzugshabitate zu ermöglichen sollte die 

Mahd nach Möglichkeit zeitlich bzw. räumlich versetzt erfolgen (abschnittsweise bzw. streifen-

weise Mahd). Grundsätzlich ist der Einsatz von Pestiziden, Fungiziden und Herbiziden sowie mine-

ralische und organische Düngemittel nicht erlaubt und das Mähgut ist jeweils von der Fläche zu 

entfernen. 

- Feldhecke: Die geplante Feldhecke im Süden, Westen und Norden des Plangebietes ist durch ei-

nen Schutzzaun vor Wildverbiss zu schützen. Darüber hinaus ist in den ersten drei Jahren eine Ent-

wicklungspflege erforderlich. 
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5.1.2.7 Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Geltungsbereiches 

Innerhalb der externen Ausgleichsfläche (Teilflächen der Flurnummer 394, Gemarkung Kirchberg) ist 

eine Umwandlung der bestehenden Schlagflur (ehemals Fichtenforst) bzw. des bestehenden Fichten-

forstes in einen naturnahen Laubmischwald geplant.  

Lage:  

Die externe Ausgleichsfläche befindet sich im Nordwesten von Kirchberg. Im Westen, Norden und 

Osten grenzen Waldflächen an die geplanten Ausgleichsflächen an, im Süden befinden sich Grünland-

flächen.  

Ziel:  

- Verbesserung der Habitatqualität für zahlreiche Arten(-gruppen) wie z.B. sämtliche im Raum vor-

kommende Fledermausarten, Spechte, Schnäpper, Bilche etc. 

Maßnahmen:  

- Einschlag des noch bestehenden Fichtenforstes und Entwicklung eines naturnahen Laubmischwal-

des durch Sukzession bzw. gruppenweise Initialpflanzung (auf ca. 40 % der Gesamtfläche) mit 

standorttypischen Arten. Die Gehölze sind vor Wildverbiss zu schützen. 

- Bei der Pflanzung der Gehölze kann aus folgender Pflanzliste ausgewählt werden:  

Rot-Buche (Fagus sylvatica), Stiel-Eiche (Quercus robur), Vogelbeere (Sorbus aucuparia), Sommer-

linde (Tilia platyphyllos), Winterlinde (Tilia cordata), Feldahorn (Acer campestre), Traubenkirsche 

(Prunus padus)   

In den nachfolgenden Tabellen wird die Bilanzierung der geplanten externen Ausgleichsflächen ge-

mäß Ökokontoverordnung Baden-Württemberg veranschaulicht. 

Tabelle 8:  Bewertung Biotoptypen im Bereich der geplanten externen Ausgleichsflächen- Bestand 

Bewertung - Biotoptypen 
  

Bestand (Ausgleichsflächen):  

 Fläche Einh. Anzahl  Einh. 
Nummer Bio-

toptyp 

Wert-
punkte pro 
m² 

Öko-
punkte 

Schlagflur (ehemals Fichtenfrost) 1728 m²   35.50 13 22.464 

Fichtenforst 272 m²   59.40 13 3.536 

SUMME 2.000 m²         26.000 

 

Tabelle 9:  Bewertung Biotoptypen im Bereich der geplanten Ausgleichsflächen - Planung 

Bewertung - Biotoptypen 
  

Planung (Ausgleichsflächen):  

 Fläche Einh. Anzahl  Einh. 
Nummer Bio-

toptyp 

Wert-
punkte pro 
m² 

Öko-
punkte 

Buchen-Wald basenarmer  
Standorte 2.000 m²   55.10 21 42.000 

SUMME 2.000 m²         42.000 
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Hinsichtlich des Schutzgutes Boden ergeben sich durch die geplanten Maßnahmen auf den Aus-

gleichsflächen keine Veränderungen, so dass eine Bilanzierung des Teilsystems Boden hier zu keinem 

Ergebnis kommt. 

Tabelle 10:  Bilanz der Biotoptypenbewertung (Ausgleichsfläche) 

BILANZ (Biotoptypenbewertung innerhalb der Ausgleichsfläche) 
  

 Planung (Ausgleichsflächen): 42.000 Ökopunkte 

- Bestand (Ausgleichsflächen): 26.000 Ökopunkte 

 DIFFERENZ 16.000 Ökopunkte  

 

Demnach lassen sich durch die geplanten ökologischen Maßnahmen 16.000 Ökopunkte generieren 

(42.000 ÖP – 26.000 ÖP). Damit ist der erforderliche Ausgleichsbedarf von 16.000 Ökopunkten voll-

ständig abgedeckt. 

5.1.2.8 Artenschutzrechtliche Belange 

Am 16.07.2019 wurde eine Relevanzbegehung des Projektgebietes durchgeführt. Dabei wurde fol-

gendes festgestellt:   

Innerhalb des Geltungsbereichs wurden keine saP-relevanten Arten festgestellt. Aufgrund der Nut-

zung als Intensivgrünland können auch potenzielle Vorkommen ausgeschlossen werden. Die Fläche 

wird sporadisch zur Nahrungssuche genutzt, dient aber nicht als essenzielles Nahrungshabitat.  

Der angrenzende Waldrand sowie die Heckenstrukturen werden nicht beeinträchtigt. Die Planung 

berücksichtigt einen ausreichenden Abstand.  

Durch die geplante Bebauung im Rahmen der Ergänzungssatzung gem. § 34 Abs.3 Nr. 3 BauGB sind 

keine erheblichen Beeinträchtigungen saP-relevanter oder naturschutzfachlich wertgebender Arten 

zu erwarten. 

5.2 Festlegungen entsprechend der örtlichen Bauvorschriften 

Die Dachform des Satteldaches wurde verbindlich vorgeschrieben, um an der Lage des Ortsrandes 

eine ortstypische Dachlandschaft zu sichern. 

Die Festlegung zur Niederschlagsentwässerung, die eine flächenhaften Versickerung über die be-

wachsene Oberbodenschicht innerhalb des Grundstückes vorsieht, entspricht einem zeitgemäßen, 

naturnahen Umgang mit Niederschlagswasser. Die Entwässerung über konventionelle Trenn- und 

Mischsysteme führt dazu, dass das Niederschlagswasser nicht zur Neubildung von Grundwasser bei-

tragen kann. Zudem erreichen bestehende Kanalnetze immer häufiger ihre Kapazitätsgrenze, wobei 

ein Neubau bzw. Ausbau mit hohen Kosten verbunden ist. Im Gegensatz dazu sind Versickerungssys-

teme deutlich kostengünstiger und können zudem zu einer Aufwertung bei der Außenanlagengestal-

tung beitragen.  
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Zur Verbesserung der Versickerungsrate sieht die Ergänzungssatzung zudem die Ausführung der La-

gerplätze, Stellplätze sowie der Zufahrt mit wasserdurchlässigen Belägen vor, sofern die örtlichen Ge-

gebenheiten dies zulassen.  

 


